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abs täglich zwei mal mit Ausnahme der 


72053 Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendang einmal täglich Rubel 


Mittwoch, den 19. November d. J.:: 


e Große ſenſationelle Vorſtellung eg 


unier Beteiligung des ganzen Per ſonals. Erſtes Gaſtſpiel des 


welcher im Königlichen Vari eier in Berlin ſowie auf dem im März dieſſes Jahres 
ſtaltgefundenen Aerztedonnreß in Wien als größtes anatomiſches Wunder 
erklärt wurde. Herr Witto iſt im Stande, lebende Fiſche. Fröſche, ein e Unm enge 
Waſter, Bier, Petroleum u. drgl. zu ſich zu nehmen und diefelben auf Munſch 
wieder zum Vorſchein zu bringen. Den Herren Aerzten ſteht es frei, Herrn Witt o 
en zu unterſachen u 05730 
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2 Konzertes: Bandonium, Violine, Baß⸗Juitarre, Korneit⸗Piſton, Klavier und Geſang. a 
SH Wé . e Anfang des Kontertes täglich don 6 Uhr abends. 3598 Es 
AE 
versieiiung ] daß von Genf aus ſowohl nach der Schweiz, 
E d als auch Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn und 
Italien ſpioniert wurde. Wenn die Pariſer 
Preſſe einwendet, daß gar nicht für Frankreich 
Spionage getrieben worden ſei, vielmehr für 
eine andere Macht des Dreibundes, ſo legt das 
höchſtens die Vermutung näher, daß man es in 
dem Genfer Büro mit einer Spivnagezentrale 
gegen den Dreibund zu tun hat. Nach Deutſch⸗ 
land zu wurde das Treiben des Büros zueyſt 
bekannt, als auf der Zeppelinwerft am Boden⸗ 
ſee Spionage getrieben wurde, die jedoch er⸗ 
folglos geweſen ſein ſoll. Durch die ſchweizer 
Preſſe lief dann in dieſen Tagen die Nachricht 
von einem angeblichen Zuſammenarbeiten eines 
Mannheimer Reſerveoffiziers mit jenem Haupt» 
mann Larjuier. Auch nach der öſterreichiſchen 
Seite hin dürfte eine Tätigkeit der Genfer 
Spione entwickelt worden ſein, und anläßlich 
der Redl⸗ und Jandric⸗Affäre wurden ver ſchie⸗ 
dentlich dieſe beiden Spione mit der Genfer 
Zentrale in Verbindung gebracht. Authentiſches 
hierfür iſt jedoch nicht an die Oeffent lichkeit 
gedrungen. e a 
Das Treiben Frankreichs oder, wie Pariſer 
Blätter behaupten, einer anderen Macht des 
Dreiverband es, gegen die italienſche Landes⸗ 
ſicherheit iſt durch die Menozzitaffäre in ein 
grelles Licht gerückt worden. Es dürfte aber 
auch tatſächlich nach dieſem Lande din am 
umfangreichſten vorgegangen worben ſein. Auf 
Grund des der Schweizer Regierung bekannten 
Schriftwechſels iſt feftzuſtellen, daß das Genfer 
Büro nach Italien zu eine ausgedehnte Orga⸗ 
niſation zur Herbeiſchaffung landesverräteriſcher 
Nachrichten errichtet hat. Die Organiſation 
war weniger ſtark entwickelt in Oberitalien, in 
den Grenzgebteten, sondern viel meyr in Rom 
und den hauptſäch lichten Mittelmeergäfen. Die 
Korrespondenz der Senfer Agentur, deren "ps 
ſchlagnahme von den Schweitzer Behörden vor⸗ 
genommen wird, dürfte über das Treiben der 
auch auf die Schweiz alsdegute, Dereits e 1 0 Deeg es 
zweimal mußte die Regierung gegen ihn ein⸗ möglich iſt, die Kat ffreorteſe zu enträtſeln. 
ſchreiten, einmal vor eineingalb Jahren, um — _— 
das myjteriöje Berychwinden von Kartenutgiee 
rial üver die franzofiſch⸗ſchweizeriſche Glenze 
aufzutlaren, zuletzt im Juni dieſes Jagres, als 
als aus der Tguner Waffenfabrik Einzelgeiten 
und Miodellnücke zu einem neuen Gebergsge⸗ 
BO verſchwanden. Wan durfte ſogar nicht 
ſehl gehen, wenn man annimmt, daß auch der 
letzige Schuit der jeyweizer Behörden micht aus 
eigene m Anttieb erjoigle; er durfte viermegr 
auf eine dahingezener Xorjellung Italiens zus 


Beginn ½4 ës, 
Schluß 5 Uhr 
nachm. Preiſe: 
und 10 Kop. Gr 
wachſene 10 und 
20 Kop. 05721 
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Autige Kinder, renendes Drama. — Des Sängers 


agezentrale 
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Die Verhaftung des Spiones Menozzis in 
m und in Zuſammenhang mit ihr die Auf⸗ 
ung der Spionagezentrale in Genf durch die 
ſchweizeriſche Bundesregierung, ſcheint ſich an 
der größten Spionageaffäre der letzten Jahre 
nauswachſen zu wollen. Aus allem bisher vor⸗ 
liegenden Material geht nahezu mit Gewißheit 
hervor, daß in Genf eine Agentur beſtanden 
hat, die ſyſtematiſch mit Spionen ſich in Ver⸗ 
bindung feste und ſolche ausſandte, um die 
Mächte des Dreibundes zu ſchädigen. ö 
Von einer unterrichteten malitäriſchen Per⸗ 
ſönlichkeit werden über die Aufhebung der fran⸗ 
zöſiſchen Spionageagentur folgende Ausfügrun⸗ 
gen gemacht: Die Affäre Menozzt if der mo⸗ 
mentane Anlaß gewefjen, der die ſchweizeriſche 
Bundesregierung zu dem Eatſchluß brachte, das 
bekannte Spionagebüro in Genf, bas unter der 
Leuung des Hauptmanns d. Yi. Lar juier ſtand, 
aufzuheben, obwogl die Schwetrzer Regierung 
ſchon ſeit langer Zeit allen Grund hatte, gegen 
das Treiben der Genfer Spione energiſchere 
Schrute zu unternegmen. So wurde verſchie⸗ 
dentlich feſtgeſtellt, daß fig die Tätigkeit Lar⸗ 
mers nicht allein auf das Ausland, Joadern 
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Ausland. 
Flucht der Fremden aus Mexiko. 

Der franzöſiſche Geſandte Leſévre iſt nach 
Veracruz asgereiſt, wohm auch andere Aus⸗ 
länder, beſonders Amerttaner ſortdauernd flaͤch⸗ 


— — 
H 


Vuen (en, ten. Der amerikaniſche Spezlalgelandte ind 
- Bau dem Aucnier Büro Debt Tel, ſoweit die dementierte das Gerücht, daß er Veraccuz Ders 


laſſen und daß amerikaniſche Ptarinetruppen 

f nen Hauslusungen und aus einigen Diter landen würden. Der Rücktritt des Ministers 
fen, die von der jchwelzer Regierung beſchtag:⸗ des Innern läßt die Situation ernſter als zu⸗ 
Dänn worden find, geraus zu veusteilen ißt, I vor erſcheinen. Aldape oll eine Verbannungse ` 


Sach tage aus ben verjanedenen in Senf abge⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 4 
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vember 1913. . 
= | ung“ jeden Mittwoch. | 
edaktion, Expedition, Nnnencen- und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. SG, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


50. Jahrgang. 


ſion unter Hochverrats anklage geſtellt werden. 
Wie verlautet, hat Aldapes bitterer Feind, der 
Miniſter des Aeußern Moheno, Huerta die 
Ueberzeugung beigebracht, daß Aldape gegen 
ihn intrigiere, um ſelbſt die Präſidentſchaft zu 
erlangen. Nach Aldapes Fall zählt das mexi⸗ 
kaniſche Miniſterium nur noch amerikafeindliche 
und jedem Nachgeden entſchieden abgeneigte 
Mitglieder. Man ſieht durch dieſe neue Wen⸗ 
dung die Lage als erſchwert an. Präſident 


Wilſon und Staatsſekretär Bryan konferierlen, 


ohne das Reſultat ihrer Beſprechung bekannt⸗ 
zugeben. Die Meldungen über die Auffaſſung 
in den Waſhingtoner Regierungskreiſen ſind 
recht unheitlich; einerſeits wird behauptet, man 
halte dort die Situatien für kritiſcher als je, 
andererſeits ſollen Hoffnungen für den Erſolg 
neuer Verhandlungen beſtehen. Präſident Wilſon 
hat aber den Geſchäftsträger O' Shaughneſſy 
angewieſen, daß Verhandlungen nur unter den 
von ihm geſtellten Bedingungen mit Huerta 
aufgenommen werden dürften. In Mexiko 
glaubt man, daß die amerikaniſche Botſchaft 
nach Veracruz verlegt werde, und daß Waſhing⸗ 
ton wieder ein neues Ultimatum ſtellen werde. 
Der Rebellengeneral Carranza will keinen 
anderen Weg zur Herſtellung des Friedens in 


Mexiko in Erwägung ziehen, als den durch 


gewaltſamen Sturz der Huertäregkerung. Mey⸗ 


rere Regierungsbeamte find in Jugez nach der 
Einnahme durch Rebellen erſchoſſen wor den. 


Die Rebellenofſtziere erklärten, alle Ott ziere 
And Freiwilligen der Regierungskrup pen würden 
erſchoſſen werden. Carranza ließ die in jeiner 
Gewalt befindlichen Zollämter wieder öffnen. 


Aus dem Reiche, — 


Charkow. Das rätſelhafte nächt⸗ 


liche Ereignis in Sflawjansk ber 
ſchäftigt die Geſellſchaft mehr und mehr. Der 


Sekondeleutnant des Benjaregiments M. J. 


Michailow, heiratete in Cyarkow die Enkelin 
der Madame Naumenko, Alexandra. Sie hatte 
als Kind beide Eltern verloren und beſaß eine 
Mitgift im Werte von 40,000 Rubel. Die Ber⸗ 
wandten waren gegen die Heirat, weil fie glaub⸗ 
ten, der arme junge Offizier heirate Alexandra 
nur des Geldes wegen. Bale nach der Hoch⸗ 
zeit beſuchte das junge Paar die Großmutter 
Der Frau in Sſlawjansk. Dort Got fig Ze 
zandın nach der Ausſage des Mannes in der 
Nacht zum 30, Dftpver mit ſeinem Revolver 
erſchoſſen, als er gerade ſein Hemd auszog. 


Michallow wollte die Leiche ducchaus in Gig, 
wjansk beerdigen, die Verwandten aber brach⸗ 
ten fie nach Charkow. Nun jtelte es ſich aber 


heraus, daz die Schmuckfachen der jungen Frau 
verſchwunden waren uno oaß igr Kapılal auf 
den Namen des Mannes üdertragen war, tros⸗ 
dem Be erſt ganz kurze Zeit vergeiratet waren. 
Die Verwandten übergaben die Sache dem Pro⸗ 
kuralor. Die Leiche wurde ausgegraden und 
geöffnet. Die Unterſuchung begann. Die Tante 
der Wer ſtorbenen erzäglte, im Haufe hälten aue 
dereits tief geſclaſen, da habe De einen Laut, 
wie das Zerſchlagen einer Wauleſalle, gevort, 
Sie habe barauf etwa zehn Winuten wach ge⸗ 
legen; da jer dann Michatlow ins Zimmer ge⸗ 
kommen und gabe gejagt: Sczura hal lich er» 


ſchoſſen. Die Tante gave gefragt, was dus für 


ein Laut geweſen fei, den fe gegölt, worauf 
er geautwortet hade, nicht ein Suel, ſondecn 
zwel, denn ſie habe zweimal gelchoſſen. Man 
jeien ſie beide ins Zimmer des lungen Paares 
gelaufen. Dort lag Alexandra tot auf der 
Diele. Michallo v goß ler Waller auf den 


Kopi, wie um ne zum Gewußtſein zu bringen 


uno lrug ſie aufs Bett, doch mid er Darauf 
lorgfällig die Bluiſpucen an jeinen Kleidern 
und am Waſchtiſch aus. Bei der Oeffnung der 
Lekche zeigten lich ret Wunden; zwel im Hopf: 
und eine im Uinken Arm. Wit. ganlem gat eine 


Biltſchrift um die Ueoerfügrung in die Meergr ` 


des Penlategiments eingerelchk. 


EN Lodz, den 19. November. 

Das Projekt der Selbstverwaltung 

im Königreich Polen 

gelangt laut einer Meldung aus St. Peters ⸗ 
burg im Plenum des Reichsrats am 28. No⸗ 
vember zur Beratung. 

Die Landſchafts Selbſtverwaltung im 
Königreich Polen. In der geſtrigen Duma⸗ 
ſitzung war auf der Tagesordnung die Anfrage 


an die Regierung betreffend den Termin des 


Ein bringens des Geſetzentwurſes der Lande 
ſchafts⸗Selbſtverwaltung im Königreich Polen. 

Die Anfrage wurde einffimmig 
angenommen. ` i 


A. Zum Bau von Zufuhrbahnen. Das 
Verkehrs miniſterium hat in die Reichsduma 
ein Geſetzesprojekt eingebracht, das als Ergän⸗ 
zung des Geſetzes vom 18. April 1887 über 
die Exploitierung von Zufuhrbahnen, die an⸗ 
»ſchließend an die Normallinien der Eiſenbahnen 


gebaut werden, gelten ſoll. Laut den bisher 


beſtehenden Beſtimmungen, wurden die Linien 
der Zufutzrbahnen für prisate Zwecke die an 
normale Eiſenbahnlinien anſchließen, gänzlich 
auf Koſten des Erbauers der Zufuhrbahn er⸗ 
richtet. Laut dem neuen Projekt ſollen den 
Erbauern der Zufuhrbahnen ein Teil ber Koſten 
der Verbindung der Zufuhrbahn mit der nor⸗ 
malen Eiſenbahnlinie erſetzt werden, u. zw. 
von dem Verbindungspunkte beider Schienen⸗ 
geleiſe bis zur Enteignungsgrenze, im Falle 
die Zahl der kurſterenden Güterwaggons auf 
der Zufuhrbahn in einem im Vertrage feſtge⸗ 
ſezten Zeitraum eine gewiſſe Norm erreicht. 


r. Der Petrikauer Gouverneur verfügte 
die Schließung von 17 Feldſcherläden in Czen⸗ 
ſtochau, da die Beſitzer derſelben keine behörd⸗ 
liche Erlaubnis zum Unterhalt hatten. 


r. Von den Bahnen. Hier traf in Bahn⸗ 
kreiſen die Nachricht ein, daß der im vorigen 
Jahre kurſterende Expreßzug Petersbur —War⸗ 
ſchau—Nizza in dieſem Jahre wieder einge⸗ 
Tënt werden wird und daß der erſte Zug be⸗ 
reits aus Petersburg abgefertigt wurde. 


r. Schulunachricht. Der Chef des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks wandte ſich an das Mini⸗ 
fterium mit der Bitte, die Zahl der Schul⸗ 
direktionen ſowie der Inſpekieren der Volks⸗ 
ſchulen zu vergrößern, da die gegenwärtige 
Anzahl dieſer Beamten infolge der Einführung 
in den Gemeinden der allgemeinen Schulpflicht 
nicht ausreichen wird. WR Ee 


E. Bom Lodzer Kohlenkonfertium. Ge 
Bern fand im Lokale des Männergeſangnereins 
die Jahresgeneralserſammlung der Mitglieder 
des Kohlenkonſortiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Manufakturrat E. Leonhardt, die 
Peiters und E. Wever der zu Beiſitzern und den 
Geschäftsführer Herrn Paul Schultz zum Se⸗ 
kretär berief. Als Einleitung wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht vetleſen, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Das Berichtsjahr umfaßt den Zeit⸗ 
raum nom 1. Oktober 1912 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1913 una beſchneßen wir damit das 
16. Geſchäftsjagr ſeit unjerer Gründung, Wäh⸗ 
rend dieſes ganzen Jahres herrschte mit wenig 
Umerbrechungen ſtets eine gewiſſe Koglenknappe 
geln. meiche "o durch den Arbeiterſtreik in 
Oberſczleſien von Mute April bis gegen Ende 
Altai nöch mehr füylbar machte, zumal auch der 
durch den vorlährigen großen Streik in Eng⸗ 
land hervorgerufenen Ausfall in der Förderung. 
noch nicht auszugleichen ut und in unanſeh⸗ 
barer Zeir kaum ausgeglichen werden kann. 
Wie Gebiete in Rußland, welche von dort mit 


| $togle erſegen groen, waren dager genötigt, 


lich nach anderen Bezugsgueden ugizuſegen, 
woouech ſich die Vieferungszonen der einzegnerz 


Herren 


EE EE 
ragens ftark verſchoben haben. Mäs- 

ies gingen alle Haldenvorräte 

den Bedarf über, und da auch 

nden Förderung nicht allen An⸗ 

n des Bedarfs entſprochen werden 

(oral, war es den für uns in Betracht kom⸗ 
menden Gruben, hier und in Oberſchleſien bis⸗ 
er nickt möglich, irgend welche Vorräte auf⸗ 
zufchütten. Zu alledem iſt in Rußland der 
tohlenbedarf in ſteter Zunahme begriffen, weil 
Das bisher noch verhältnismäßig leichter zu be⸗ 
ſchaffende Holz ſukzeſſive verbraucht iſt und 
Naphtha im Preiſe ebenfalls geſtiegen iſt. 
Auch die inländiſchen Gruben beteiligen ſich 


am Kohlenverſand nach Rußland beträchtlich 
und holten die hieſigen Abnehmer, trotz allen 
Dringens derſelben, äußerſt knapp. Außer- 
dem herrſcht zur Zeit noch arger Waggon ⸗ 
mangel und es fehlt auch an geſchulten Berg⸗ 
arbeitern. Der Export nach Rußland findet 
dadurch eine gewiſſe Begrenzung, daß die 
dreilſpurigen Bahnen nicht genügend leere 
Waggons zum Umladen der bereitſtehenden 
Kohlen zu ſtellen vermögen, hierdurch werden 
jedoch wiederum ganz unnötiger Weiſe auf den 
Amladeplätzen in Golonög, Czenſtochau und 
Wariczau die mit Kohlen beladenen Waggons 
der Warſchau⸗Wiener Bahn aufgehalten und 
je dem Verkehr entzogen. Auf dieſen Stationen 
ſtehen ſtets lange Reihen mit Kohlen beladener 
Waggons, welche der Umladung harren. Dieſer 
Waggonmangel war vorauszuſehen; den Mit⸗ 
sliedern wurde daher empfohlen, rechtzeitig 
größere Kohlenvorräte bei ihren Fabriken an⸗ 
zulegen. Dieſe Bitte muß heute wiederholt 
werden. Wegen des knappen Gewichts, mit 
welchem die Waggons beladen werden, konnten 
wir für dieſen Sommer unſere Preißermäßigung 
ab 1. April nur für die höheren Sortimente 
um 2—5 Kop. eintreten laſſen. 

Berichtsjahre expedierten 19,314 
zielten wir einen Umſatz von 1, 
37 Kop. und 
unſ 


Waggons et, 


5 haben mithin in den 16 Jahren 
eres Beſtehens 258,370 Waggons in Werte 


von zirka 23,000,000 Rbl. umgeſetzt. Der 


Vereini 


GC gung gehören zur Zeit 100 Mitglieder 


Sodann wurde die Bilanz per 30, Gen, 


temder 1913 verleſen und von den Anweſenden 


genehmigt. Die gegenwärtige Verwaltung be⸗ 
ſtehend aus den Herren Ernſt Leonhardt 
sräſes), E. Wever (Vizepräſes), Karl Hoff⸗ 
richter, Heinrich Kadler, Karl Kröning, Julian 
seruſche, Suſtav Lehmann, Jakob Petters, 
Franz Ramiſch, Leopold Roſenblum, Otto 
Starke und Julius Triebe, ſowie die gegen⸗ 
wäxrtige Reviſionskommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Adolf Hoffmann, Heinrich Kinzler und 
Karl Stüldt, wurden wiedergewählt. 


K. Bon der jüdiſchen Gemeinde. Geſtern 
berief der Präſident der Stadt Lodz die Mit⸗ 

glieder der Lodzer jüdiſ chen Gemeindeverwaltung 

zu ſich, zwecks Feſtſtellung, welche Fragen der 
Generalverſammlung der Mitglieder der jüdi ` 
ſchen Gemeindeverwaltung eigentlich zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen find, da dieſelben gleiche. 
zeitig mit den Ende Dezember a. c. ſtattfinden⸗ 
den Wahlen von neuen Mitgliedern der jüdi⸗ 

Zéien Gemeindeverwaltung erledigt werden 

können. Die anweſenden Mitglieder der jüdi⸗ 

ſchen Gemeindeverwaltung erklärten, daß die 

Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde folgende 
Geſuche eingereicht haben: 1) Um Anweiſung 

von 140,000 Rbl. aus den Gemeindegeldern 
im Zeitraum von 4 Jahren je zu 35,000 Rbl. 

vom 1. Januar 1914 ab zur Beendigung des 
Baues des Krankenhauſes, welches für die jü⸗ 
diſche Bevölkerung beſtimmt iſt, und 2) um 
Erhöh ung des Sehalts des Rabbiners der 
Lodzer jüdiſchen Gemeinde, welcher gegenwärtig 
3500 Rbl. Gehalt Sg 1000 Rbl. jährlich 
Wohnungszuſchuß Pete . 

Woge Betrage ziehenb, daß, bie Entfceibung 
der obenerwähnten Fragen auf Grund der Ver⸗ 

fügung der Regierungskommiſſion für geiſtliche 
und Unterrichtsangelegenheiten vom 24. April 
1822 den Mitgliedern der jüdiſchen Gemeinde 
in der Stadtpräſident, daß die 


unterliegt, findet a 
Prüfung und Entſcheidung derſelben durch 


Sallotement und Stimmenmehrheit der General⸗ 


verſammlung der Gemeindeſteuerzahler der jü⸗ 
dischen Gemeinde unterliegen. Da die Loozer 
jüdiſche Gemeinde ferner in zwei in ihren An. 
fichten ganz entgegengeſetzten Gruppen geteilt 
ift, iſt es vorauszuſehen, daß die Entſcherdung 
der Frage um eine Su 


elns von 


W des Samm b 
Ge den Gegnern unbedingt 


jektiert wird, unter 


Proteſte hervorrufen wird. Dies iſt umſomegr 
begründet, als die Einſammlung auf privatem 


Wege mehrerer Tauſend Uuterſchriſten ſehr 
ſchwierig iſt und es in vielen Fällen ſehr ſchwer 
ſeſtzuſtellen ſein würde, ob die Unterſche iſten in 


der Tat die wirklichen find, und ob die Per 


ſonen, die ihre Unterſchriſten erteilt haben, das 


geſetzliche Wahlrecht befigen, Der Stadtpräjioent - 


belchloß daher, die ganze Angelegenheit dem 
Petrikarer Souverneur zur Eniſcheidung zu 
überweiſen. N S 

x. Dom clektriſchen Strom getroffen. 


Geſtern um 8 ½ Use früh wurde vor dem 
Hauſe Nr. 25 an der Promenadenſtraße der 


Monteur der Geſellſchaft „Siemens“, Ferdinand 
ectreckt, vom elektriſczen Strom getroffen und 


RI 


Sbion. 


Mit dem im 
951,596 Rbl. 


bſidie von 140,000 Rbl., 
id der jüdiſchen Gemeinde auf dem 
Wege des Dee Unterjchriften pro⸗ 


erlitt eine Brandwunde am linken Arm. Die 
ſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 


r. Im Deutſchen Gewerbeverein, Kon⸗ 
ſtantinerſtraße Nr. 4, findet heute, Mittwoch, 
um 8, eine außerordentliche Sitzung aller Mit⸗ 
glieder, die an dem Ausſtellungsbazar teil⸗ 
nehmen wollen, ſowie aller derjenigen Nicht⸗ 
mitglieder, die Dé für dieſen Bazar interefjieren, 
ſtatt. Nach der Sitzung: Freibier. 

Vom evang.⸗luth. Jünglingsverein der 
St. Ishannisgemeinde. (Eingeſandt.) Die 
Feier des Reformationsfeſtes wird auf Wunſch 
vieler Gemeindeglieder, die am Sonntag ver⸗ 
hindert waren, am kommenden Sonnabend, den 
22. d. M. um ½8 Uhr abends im Vereins⸗ 
lokale wiederholt. N 

Spende. Herr Julius Müller ſpendete an 
Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn 
Reinhold Hoffmann 5 Rbl. zu Gunſten der 
Irren und Nervenheilanſtalt in Kochanuwka. 
— Beſten Dank! ax) 

x. Plötzliche Erkrankung. Im Haufe Nr. 
35 an der Nikolajewskaſtraße iſt die 18-jährige 
Lydia Slan plötzlich in Ohmnacht gefallen, jo 
daß die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. 


t. Zgierz. Jahrmarkt. Heute findet 
hier der alljährliche große Herbſtjahrmarkt ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen Vieh, Getreide und 
landwirtſchaftliche Geräte. — Auf der Fern⸗ 
bahnlinie nach Zgierz werden heute des großen 
Verkehrs wegen die Züge alle 15 Minuten kur⸗ 
ſieren. f 
H. Tomaſchow. Vom jüdiſchen 
Turnverein. Am verfloſſenen Sonnabend 
veranſtaltete der hieſige jüdiſche Turnverein ein 
Turnfeſt für ſeine Mitglieder und geladene 
Gäſte. Es wurde mit einer Freiübung der 
aktiven Turner und Zöglinge eingeleitet. Dier, 
auf trug der Vereinschor einige Muſikſtücke vor. 
Es folgte dann ein Geräteturnen der aktiven 
Turner und Zöglinge, woran ſich eine Vor⸗ 
führung der Muſterriege des Vereins ſchloß. 
Geturnt wurde am Pferd und Barren. Den 
Schluß der turnerifchen, Vorführungen bildeten 
Pyramiden. Trotzdem der jüdiſche Turnverein 
noch ſehr jung iſt und unter der Jugend nie 
Gymnaſtik gepflegt wurde, konnte man Leis 
ſtungen ſehen, die manchen Fachmann in Gre 
ftaunen verſetzten, ein Beweis dafür, daß der 
Turnwart Herr Stempel ſich die größte Mühe 
gibt. Nach den lurneriſchen Vorführungen be: 
gann die Preisverteilung des vorangegangenen 
Preisturnens. Preiſe erhielten: 1. Stufe: aktive 
Turner: 1. S. Mordkowitſch (80 P.), 2. A. Wein⸗ 
reb (74), 3. H. Weinreb (72), 4. S. Blitr (69), 
5. Preiſe H.. Tiſchhauf und S. Kimmelfeld 
(ie 60), 2. Stufe: 1. E. Mordkowitſch (58), 
2. Sternowitſch (50), 3. H. Merkin (41), 4. D. 
Sperling (40). Folgende Turner der Söglings⸗ 
abteilung errangen Preiſe: 1. Stufe: 1. 
Feinberg (74), 2. M. Hechtkopf (72), 3. De. 
Krakowiak. (70), 4. G. Frenkel (68), 5. S 
Krauſe (61), 6. H. Schweizer (59), 2. Stufe: 
1. M. Sperling (58), 2. H. Weiskopf (55), 3. 
M. Spiewak (51). Den Schluß des Feſtes 
bildete ein Tanzkränzchen, welches bis zum 
frühen Morgen dauerte. 5 
— Auffindung einer Kindes⸗ 
leiche. Im benachbarten Lucochenek wurde 
auf dem Sutshof des Herrn P. in eem 
Düngerhaufen die Leiche eines neugeborenen 
Kindes aufgefunden, deſſen Geſchlecht nicht 
mehr feſtgentellt werden tonnte, da es von 
Schweinen oder Hunden angefreſſen worden 
war. Eine Mags und ein Knecht wurden ver⸗ 
haltet. We SE? 

— Zum Tod des Chefs der bie, 
ſigen Poſtabteilung wud uns noch 
folgendes gemeldet: Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes dürfte, wie man annemmt, darauf zu⸗ 
rückzuführen lein, daß Waſſtlewitſch au einer 
unheilouren Krankheit litt. Die Poltkaſſe wurde 
vollſtändig in Oronung gefunden. Die Beer. 
digung gë hat bereits ſialtgefunden. 


E. Polniſches Theater. Heute abend 
geht der luſtige franzöſiſche Schwank „Dudek“ 
in Szene. — Morgen, Donnerstag, wird das 
Schauspiel „O czem sig nie möwi" (Wovon 
man nicht ſpricht) von Brieux zum erſten Mal 
aufgeführt. Der Jugend iſt der Zeſuch dieſer 
Vorſtellung unterſagt. 5 | 


“x. Im Populären Theater geht heute die 
| Operette „Die romantiſche Frau“ in Szene. 
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Telegramme. 


SE K f R Politik. 


Fo: Auszeichnung. 
P. Berlin, 18. November. Kaiſer Wilhelm 
verlieh dem Direktor der Kreditkanzlei Dawydo 
den Kronenorden 1. Klaſſe und dem Sekretär 
des Finanzministers Dorliak den Kronenorden 
2. Klaſſee e 
Italieniſche Berſtim 


mung gegen Oeſterreich. 
P. Rom, 18. November. Die Forderungen 
Oeſterreichs, das in Kleinaſten in der von 


Eodzer Zeitung — Mittwoch, den 6. (19.] November 1315. 
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Pedakieur: Woldemar Beierfiige. 


Ital ien für fi vorgemerkten Intereſſenſpaäre 
eine Konzefſton zum Ausbau des Hafens Alay 
und der Eiſenbahn verlangt, hat in hieſtgen 
politiſchen Kreiſen die höchſte Erregung hervor⸗ 
gerufen. g 
Reiſe Genadiews nach Wien. 

P. Soſta, 18. November. Gmadien iſt 
nach Wien abgereiſt um König Ferdinand Ge 
richt zu erſtatten. f 


Der Zwei der Reiſe Kskowzews 
nach Berlin. 

Berlin, 18 November. Von den aktuellen 
Tagesfragen dürfte, wie von ma ßgebender di⸗ 
plomatiſcher Seite verſichert wird, wieder die 
Frage der Reformen in Armenien im Border: 
grunde der Unterhaltungen zwiſchen dem Cor: 
ſchen Miniſterpräſidenten und Herrn v. Beth⸗ 


mann⸗Hollweg ſtegen. Vor etwa drei Wochen 
8 a 


1111 


iſt bekanntlich der Pforte ein deutſch⸗ruſſiſches 
Reformprojekt für Acmenien vorgelegt worden, 


das auch die Zuſtimmung der anderen Mächte 
gefunden hat und die Einſetzung zweier von 
den Großmächten zu ernennender Genoralin⸗ 


ſpekteure für die armeniſchen Wilajets vor; 


c ite 
ſehen hat. Dieſe Vorſchläge ſind von der tür⸗ 
kiſchen Regierung abgelehnt worden. Vor drei 
Tagen hat nun Rußland und Deutſchland zum 
Teil als Ergebnis der jüngſten Beſprechan gen 
zwiſchen den deutſchen Staats männern und Herrn 
Sſaſonow der Türkei ein neues Projekt für 
die Reformen in Armen vorgelegt. Es 
ſcheint, das in dieſem Entwurf die Forderung, 
daß die Türkei zwei von den Nächten ernaunte 
Generalinſpekteufe annehme, fallen gelaſſen 
wird. Dagegen wird vorgeſchlagen, daß den 
türkiſchen Generalgouverneuren zwei europäiſche 
Berater als Kontrolle zur Seite ſtehen ſollen, 
die die Türkei aus einer von den Mächten 
vorgeſchlagenen Liſte wählen kann. Dieſe Be⸗ 
rater ſollen einen beſtimmenden Einfluß auf 
die türkischen. Reformpläne nehmen und Maß⸗ 
nahmen des Generalgonverneurs auch verwerfen 
können. Es oa aber verſichert, daß die 
Pforte auch dieſe Vorſchläge ablehnen werde, 
da die Türkei eme äiſche Kontrolle 1 
Armenien überzaupt 

nur geneigt iſt, in vers 
Verwaltung von (br fre 
verantwortliche europätſ 
rater anzunegmen. Dieſe Ha 
macht wieder Verhandlungen en fe 
land und Deutſchland notcendig, bei denen 
die Frage des Feſthaltens an dem Prinzip der 
europäiſchen Koutrotle in Armenien die Haupt⸗ 
rolle jpieien wird. 
Das ſpaniſche 
P. Paris, 18. 
Königspaar wechje 
Präſtdenten Polnca 
Naczmittags fand ı 
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änigspaar in Paris. 
Das ſpaniſche 
geute Zeſuche mit dem 
und deiner Sen in 


BEL 


g des Jeſchlſchinsct⸗Prszefft 
K. Petersburz, 18. November. Wie die 
„Rjetſch“ meldet, beruft Dn der wegen eines 


un > 
un wi 


Artikels zur Verantwortung gezogene Redakteur 
des „Rilewlanin“, der Abgeorenete Schulgin 
auf die früheren Geheimagenten Miſchtſchenko 
und Kraſſowski, ſowie auf den Prokureur 
Tſchaplinskt und andere Perſonen, die im 
Beilisprozeß fizurierten. Schulgin hat im 
Verhör beim Unterſuch ungsrichter derart kate⸗ 
goriſche Beſchuldigungen ausgesprochen, daß es 
unmöglich it, die Sache auf ſich beruhen zu 
laſſen. Die Wiederaufnahme des Prozeſſes ut 
dager faſt ſicher. ` 

Betriebseinſtellung. 
P. Wilna, 18. November. Die Leinen 
Ipinnerer „wing“ hat den Betrieb etageftellt. 
) Theaterbrand. 
Odeſſa, 18. November. Eigenbe⸗ 
richt. Heute Abend um 6 Uhr entſtand 
infolge Kurzſchluß im Serebrjako.o⸗ 
Theater ein Grand, der die Bühne und 
den Zuſchauerſaal vernichtete. Die So: 
ſtüme und Neguiites konnten gerettet 
werden. Bei den Löſcharbeiten erlitten 
mehrere Feuerwehrmänner Verletzungen. 
Der Schaden beläuft Gë auf aear als 
½ Waillion Rubel. 


a 
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Ein neues Nejejag an der Berliner 
Aniverſitat. 
P. Berlin, 18. November. An der Ber⸗ 
liner Unverjuät wurde ein neues Lehrſach oer 
Seſchichte der Erforſchung Oſteuropas und ſpe⸗ 
ziell Rußlands eingeſührt. ne 
Für 46,000 Frank Gold geſtohlen. 


P. Parts, 18. November. Aus einem 


im Auslande ausgeführt. 


Notations⸗Schnellp 


Fußball wettſpiele. Der in der geſtrigen 
Morgennummer von uns veröffentlichte Bericht 
über das Vormittagswettſpiel iſt da hin richtig 
zu Helen, daß in der erſten Halbzeit nicht 


Viktoria“ ſondern „Unies“ zwei Tore ſchoß 


D 


und ſomit „Union“ den Sieg errang. 


* 


Vermilchtes. 


A 


Ein merkwürdiger Streik. In Geint, 
Louis, einer amerikaniſchen Stadt von 800,000 
Einwohnern, iſt ein ſtädtiſches Geſetz gegen das 


Trinkgeld erlaſſen worden. Das Geſetz wurde 
d einen Kellnerſtreik, der mehrere Wochen 
gedauert hat, hervorgerufen. Die Kellner be⸗ 
zeichneten es als eines ehrlichen Menſchen on, 
würdig, Trinkgelder anzunehmen und nur von 
dieſer Einnahme zu leben. Sie find mit ihrer 
Anſicht chzedrungen. Das Geſetz beſtraft 
den Verſuch Trinkgeld zu geben, wie auch die 
Annahme eines Trinkgeldes, und zwar min⸗ 
deſtens mit einer Geldbuße von zehn Dollar. 


BER 
Act 


Sur 


Zufiige Ecke. 


Letzte Hoffnung. „Sage mir nur, wie du 
auf emma! aufs Dichten verfällii ?* 
„Ja, ich habe nämlich gegen meine Glatze ſchon 
vergebens verſucht, nun probiere ichs mit dem 
Dichten .. . die Dichter haben alle jo lange Haare!“ 


— Zuviel verlangt. „Die Schuhe, die Sie 


mir geſtern geliefert haben. Meiſter, knarren ja fürch⸗ 


EI 


terlich 


r für dieſen billigen Preis kann ich Ihnen 
e Spieldoſe hineintun“ 


L. 3Zwangslage. Bürger: »Ich habe Ihnen 
doch die fünfzig Kop kon als Schlafgeld gegeben, und 
nun ſitzen Sie hier und verfaufen da; Geld Ss 

Stromer: „ ntſchuldigen Sie. beſter Herr, ich 
hab' vor Reus nicht ſchlafen können, und da ver⸗ 
trink ich das Geld eden auf Ihr Wohl!“ 


Siet, und Handels⸗Depeſche n 


Petersburg, 18. Nov (P. T.⸗A.) 


Tendenz: Fonds ruhig. Privat⸗Hopotheken⸗ 
werte feſter. Dividenden fallend. Prämienloſe ruhig. 
Wechſelkurs. Check auf London 68.90 
Check auf Berlin 35.31. Check auf Paris 37.53. 


2 


. Disconto- u. Kredito. 470 —. Petersd. Handelsb. 
240 —. Unton⸗ ank 278 —. gaer Kommerzbank 258—. 
H, Handels⸗ u Juouſtr. Sank (belropart) 335; 

Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Vakuer 
Naphta⸗. 703—. aspi⸗Gel. 3.250. Mantaſchew 725—. 
Gear, Nobel (Pags) 19.780. Nobel neue 1.018. 


Metallurgiſche Ind uſtr. Brfansker Schiel 
gent, 181 ½. Ruff. Geſ. Hartmann 250 —. Kolomuat 
The Maſch.⸗Faorik 147½. Nikopol ⸗Pariupoler Gel 
2718 —. Butil.⸗ Werke 136 —. Nuff.-Sult. Waggonf. —.— 
Auſſ. Lotomottvendau⸗Geſ. 178 —. Sſormowo Geſ. f. 
Eilen⸗ u. Staglind. 136 —. Waggon⸗ u. mech. Fabtik; 
„gig 122 —. Gef. „Owigatel“ 85 —. Donez⸗Jur iew⸗ 
Gel. 258 —. Malzew⸗ Werte 285. Leua⸗Goldaltten neue 
390—. Kuſſiſch Gold dal, i 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Kun Trauſp. 
Gejeuſchalft —.—. d f p 


Berlin, 18. Nov. Tendenz: untätig. 
Auszahl. a. Peters. (Verk.) 215 87.5 Auszahl. a, 
weterso. (auf.) 215.88. Wochſelk. auf 8 Tage —.— 
a Anl. 1905 —.—. ds Slaalsr. 184 32,10 
2, sredito. 216.15. Privatdis ton. 4. j 


Paris, 18. Nov. Tendenz: Sou, SES 
Auszahl. a. Belersd. Minimalpr. 265.50. Auszahl. & 


Peterso. wiagunu nprets 2 f. %. 45 Staatsrenie 1994 
9% So. 4% Mul. Anl. 1809 99.90. % bull. Anis 


1908 102.90. wribaldistont. 3,16 
Laudou, 18. Nov. Tendenz: ruhig. KÉN 

5% 20. Anl. 1906 102 |. 4½ 4 But, Anleihe 190 
Aitmeroam, 18. Nov. 

55 Buff. Anl. 1909 —.—. 4 ½ Ruff. Anl. 1905 —.—3 
Wien, 18. Nov. 

5; Ruſſ. Anl. 1008 102.60. 
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Fraser Beitung. 

Ein großer Teil ihrer Memoiren iſt 
Bayreuth und ſeinem Schöpfer gewidmet, 
und in dem, was ſie von Richard Wagner 
anekdotiſch erzählt, ſpiegelt ſich gar oft die 
menſchliche und künſtleriſche Eigenart des 


188 

Auch damalg war das Deutſche Thea- 
ter in Prag eine Hochburg des Deut⸗ 
ſchtums; Lili ſah und hörte alle Größen 
der Opern- und Schauſpielbühne, die in 
wWöbmens Hauptſtadt als „Mauerweiler“ 
Einkehr hielten. Ueber Pauline Lucca, Genius wieder. In aller Kürze, aber mit 
deren Stern 1860 in Prag aufging, urteilt] unübertrefflicher Anſchaulichkeit ſchildert fe 
fie in folgender Weiſe: „Sie ſtellte daß den geheimnisvollen Bayreuther Veſuch des 
anze Theater auf den Kopf.“ Als Genie romantiſchen Bayernkönigs Ludwig, des 
durfte fie fi) viel erlauben, wovon fie [chon | Förderers des Meiſters. „In der Nacht 
damals ehrlich Gebrauch machte. Die] zum 6. Auguſt war der König angekom— 
Stimme war voll, heißblütig und ſchön wie] men; im geſchloſſenen Wagen fuhr er nach 
das Mädchen. Schön war ihre ſeeliſche] Eremitage. Am 6. abends wohnte er mit 
Hingebung, ihr Feuer, das alles verſchlang [Wagner allein in der Fürſteuloge der Ge⸗ 
und entzündete. Was lag daran, wenn | neralprobe von „Rheingold“ bei und fuhr 
eine Note, eine Bewegung nicht waren wie | dann durch die illuminierte Stadt im ges 
fie fein ſollten. Sie war ſehr ungeniert, ſchloſſenen Wagen, ich glaube ſogar mit 
und komiſch klang es, wenn fie im echten heruntergelaſſenen Gardinen, nach Eremi⸗ 
Wieneriſch ſagte: „Wengens, Frau von tage wieder zurück. Wagner begleitete ihn. 
Pehmann, borgen's mir Ihr Schnauztüchel, | Am anderen Morgen hatte der König 
ich hab' meins vergeſſen.“ Aenne bereits a en S A 

In einem Liebhabertheater der Prager abends nach der „Walküten „ Probe fehlen 
Sta Datt, im Schweftlatheater, begannen er ganz beſonders aufgeräumt und 191 
Lili und Marie Lehmanns Opernlauf- thuſias miert. Niemann Siegmund halte 1195 
bahnen. Schon damals offenbarte ſie ihre gepackt, und Wagner war 20 bent N 
Bielſeltigkeit, deun Lili fang in einer Vor⸗ | ZU ſchon auf, die Bühne ge Ge Kai 
ſtellung, die Noſine im „Barbier von S. ſich am Halſe Niemanns en 1855 0 
villa“, die Fides im „Prophet“, und die Niemann, hatte mit den | diegmund ER 
Mad. Vertrams in Berirams „Maurer und [ Siegmund geſchaffen, erſchütternd, großar⸗ 
Schloſſer.“ tiz, wie ihn Wagner gedichtet hat und 


I komponiert. Nie 
Welch ein weiter, ruhmvoller Weg vom Siegmund gleich ihm gehört, geſehen, De 
Schweſtkatheater bis zum Königlichen Opern- können ſich alle — fie mögen 8 mir übel ⸗ 
hauſe in Berlin, von der Prager Vorſtadt | nehmen oder nicht — alle begraben laſſen. 
bis nach New⸗Pork. Das erſte ſeſte En⸗ Seines Geiſtes Kraft, die körperliche Macht, 
angement fand die Werdende 1868.69 in 
anzig, dann kam ein Jahr Leipzig, und 
im Jahre 1870 verpflichtete der damalige 
Generalintendant Botho von Gillen Lili 
Lehmann für das Königl. Opernhaus in 
Berlin. Sie übt an ihren Kollegen und 
Kolleginnen, mit denen Be im Opernhauſe 
ee e Zoe u So ur- 
geitt Her „Pauline Lucca, verwöhnt, ſchön, | m, Foo er 
wesen „Made Mainzer ein Tepe Hebt birne wopnt, 0 es fe ëch? 
ſtarkes Bühnentalent, am Prager Konſer- din nach Salzburg, der Mohartſtadt, von der 
valorlum ausgebildet, Sie war eben von ſie uns mit aller Lebendigkeit, mit inniger 
München gekommen, hatte ſtimmlich aber | Oegeiſterung Bilder aus der Mozart Feſt⸗ 
nach nur zweijähriger Tätigkeit ſchon ſchwer spielzeit entwirft, 
gelitten,“ „Mariane Brandt, Altiſtin, N i 
eine ſellen begabte, ernſte Künſtlerin“. 
Charlotte Groſſi, eine hübſche, junge Wie» 
nerin mit recht hübſcher Stimme und leid⸗ 
lich guter Koloratur, Protektiouskind der 
Lucca.“ „Albert Niemann. Hier waren 
Genie, Kraft und vollendete Künſtlerſchaft 
mit Autorität verbunden. Man wurde 
nicht geblendet, ſondern überzeugt.“ 


herrlich!“ 


jo iſt die große Wagnerſängerin auch eine 
große Mozartſängerin und eine große 
Liederſängerin. Aus ihrem Tuskulum im 


g Die Modelle der neueflen Abendtolfletten 
großer Pariſer Häuſer frappieren durch 
die Drapierung der Röcke, den Ausbau 
der Hüften. Der Rock des Faſchings 1914 


SEo wie ſie all jene Perſönlichkeiten von 
Bedeutung, die zu ihrem Wirkungskreiſe 
gehörten, beobachtet und beurteilt, läßt ſie 
die intereſſanten Ereigniſſe, die ſich im 
Königlichen Opernhauſe abſpielten, Revue 
paſſieren. Der Kouflikt Lucca — Mallin- 
ger, der zu einem großen Skandal führte, 
zhren eigenen Kontraktbruch, von deſſen 
Folgen ſie durch die Hochherzigkeit Kaiſer 
Wilhelms L bejreit wurde, ihre Amerika-⸗ 
fahrten, ihre Verſöhnung mit Botho von 
Hülſen und ihre Rückkehr zum Königlichen 
Opernhauſe. Aus der Schilderung dieſer 
Wreigniffe ergibt ſich ohne Schönfärberei 
ungekünſtelt ihre künſtleriſche Wandlung z 
lernen wir ihren Aufſtieg kennen von der 
Sängerin der zierlichen Koloraturpartien 
bis zur genialen Geſtalterin einer Iſolde. 
Wir verfolgen ſie auf ihren Gaſtſpielfahrten, 
und wir gewinnen Eindrücke von Sitten 
o Perſönlichkeiten, die fie mit hellem 

lick ſchildert. ? 


Nichts, kaum daß der geſchlitzte enge 
Trichter den Füßen Epilraum zur Bewe⸗ 
gung gewährt. Die Schleppe iſt ſchmal, 
lang, ſpitz, eckig, ein launiſches Ding. Die 
Hüften laden aus, ſie tragen öfters ein 
puur Etagen gerafften Seidenſtoffes oder 


auch reich gebauſchten Stoff, der im Taillen⸗ 
ſchluß in einer Agraffe zuſammenläuft, in 
Que tſchfalten niedergepreßt wird. 


nt 


zöſin lautet: „Wahre die Linie! Sie darf 
nicht ſtark werden, will ſie moderne Klei⸗ 
der tragen. Allerdings kommt derjenigen, 
die trotz der freiwillig auferlegten Opfer 
an Diät und Sportübungen das vorge⸗ 
ſchriebene Maß und Gewicht überſchreitet, 
die große Geſchicklichleit der Kleiderkünſtler 
ſowie die Geſchmeidigkeit der Lyoner Stoffe 
zu Hilfe, aus deren Samt und Seide man 
machen kann, was man will. ö 


wieder habe ich einen 


ſein unerhörter Ausdruck, Gott, war das 


Lili Lehmann, die geniale Gefangs - 
künſtlerin, kennt keine Fachſchablone, und 


Grunewald, in dem fie mit ihrer treuen 


ſteigend, 


verjüngt ſich nach den Fußſpitzen zu in ein 


duftiger Volants in Grën be Chine, oder 


Das erſte Gebot der eleganten Fran⸗ ) 


Nr. 47 

Was die Kleidertaillen — wir fprahen 
immer von Abenztoiletten —, anbelangt, 
fo find fie auf das äußerſte reduziert. Es 
will niht recht inte bien, wie ſol he 
Decolletös überhaupt getragen weren kön⸗ 
nen. Min Tan Billkleider, die vom Gärtel 
aufwärts aus Shnelzperleureihen beſtan⸗ 
den. Eines davon, eine türkisblaue Sei⸗ 
deurobe, halte ein kunſtvollez Korſage aus 
weiß⸗blauen und ſilberglänzeuden Perlen. 
Nichts weiter. Die Shulterſpangen be— 
ſtanden aus ſchmalen Perlenketten. Ein ent: 
zückender Anblick, aber ein gewagtes ll iter⸗ 
nehmen. Die meiſten Toiletten ſind durch⸗ 
ſichtig oder halb durchſchtig, aus feder⸗ 
leichtem Seidenſchleierſtoff. Maa fa) ein 
jede ſchöges Motiv in tabakbraunem, pelz⸗ 
verbrämtem Schleier auf ſilbergeſtickte n 
weißen Durchbruch als Unterkleid. Ein an⸗ 
beres aus grauem ſtahlperlenbeſtickten Sei⸗ 
venvoile, den grüne Bänder un) Roſen⸗ 
buketts rafften. Weiter eine Kombination 
aus weicher, liefvioletter Seide un) korn⸗ 
blumenblauem Schleier, das Devant von 
grünen und gelben Rieſenperlen aufgehal⸗ 
ten. Sehr ſchön machte ſich auch eine 
orangegelbe, in Schmelz und ſchwarzer Seide 
garnierte Balltdilette. SS N 

Viele Kleider trugen die heurige Modes 
blume im Gürtel. Es iſt dies die un] ym⸗ 
pathiſche Herbſtverkünderin, deren Form an 
einen Tinten wiſcher erinnert, die gelbe 
Dahlie. Trotz ihrer Steifheit und Duft⸗ 
loſigkeit hat eine Auzenblicksla anz ſie zun 
„dernier eri“ erhoben. Ss 

Dieſelbe Laune färbt den biedern Pelz 
Meiſter Reinekes zitrongelb, die Federn des 
Marabu ziegelrot. Sie verarbeitet eine 


Unmaſſe von Iltis⸗ und Hermelinfellen zu 


endloſen Schärpen und weichen MRieſen⸗ 
muffs und ziert die hocheleganten weißen 
Pelzmäntel mit einem Abſchluß von Zobel 
SE S ) 


CH 


Die neue Friſur. 


Die Damen lieben es noch immer, mit 
der anmutigen jugendlich wirkenden Scheitel ⸗ 
feifue herumzuwandeln, während die Mode 
die hohe Friſur vorſchreibt und den Schopf! 
Jahrelang trug man den häßlichen, ent⸗ 
ſtellenden Schopf, von der Stirn kraß empor⸗ 
ohne milderndes Stirnlöckchen, 


demnach ohne jeden Czarme, höchſtens 


zeigten zwei harte, ſcharfe Quetſcher, die 


durch ein Marterwerkzeuz hervorgebracht 


wurden, an, daß man auf alle Fälle Bere 


ſchönerungsverſuche anſtellte, die aber er⸗ 
folglos blieben. Der Schopf blieb ein für 
allemal unkleidſam. Da endlich kam die 
Ondulierkunſt in unſer Land, welche aller⸗ 
dings dem Schopf die Härte und Unbe⸗ 
holfenheit nahm, aber in der Form nichts 
ändern konnte. Es fiel nun in dieſer 
ſchweren Zeit einer Franzöſin ein, die one 
dulierten Haare in losen, reich fallenden 
Scheiteln über ihre kleinen Ohren zu legen, 
und mit Verwunderung wurde ſie gewahr, 
daß dieſe Haartracht die Geſichtszüge reie 
zend und jugendlich erſcheinen lies. Und 
dieſes Beiſpiel der Franzöfin wirkte an⸗ 
feuernd auf die geſante Danenwelt. Die 
Scheitelfriſur wurde zur Mode, und von 
einer Mode, die durchweg verſchönt, A es 
fat immer unmöglich, ch zu trennen. 
Deshalb beherrschte die Sheitelfriſur einige 
Jahre Frauen und Friſeure. 

Und nun iſt es plötzlich wieder dem 


Schopf gelungen — vorderhand f allerding s 


. Fang Zu 2 


Nr. 47 , 
nur erſt von ſich reden zu machen. 


kleidſamen Form, ſondern er baut ſich 


ſchlau auf einen kleinen Scheitel auf, feht 


beſſer gefagt von einem kleinen ſchiefen 
Scheitel an und iſt in der Linie nach rück. 
wärts arrangiert. Loſe und wellig fallen 
die rund ondulierten Wellenteile über die 
Ohren und täuſchen ſo Altbekanntes vor. 
Der neue moderne Schopf hat einen großen 
Porteil vor dem alten voraus. Die Wellen⸗ 
teile, die er im Gefolge hat, mildern ſein 
altes ſchlechtes Renommee und verſöhnen 
mit ihm. N 
Die Casquefriſur, die ſich bereits im 
vorigen Jahre einführte, iſt nun auf der 
Höhe der Beliebtheit, Die Blonden haben, 
allerdings nun in der Gunſt der Mode 
ausgeſpielt, die Männer halten ſich, dem 
Himmel ſei Dank, nicht an Modegeſetze! 
Rot muß ſie ſein, die Auserwählte der 
Mode, und zwar braunrot. Da dies noch 
ſeltener wie blond iſt, wird fleißig zu 
Färbemitteln gegriffen. Mit Kleinigkeiten 
hat ſich der Schopf ein für allemal nicht 
abgegeben, deshalb kam auch eine Friſur 
in Mode, mit Doppelſchopf, der mit einem 
Perlen⸗ oder Brillantreiſen geteilt iſt. 
Ueberhaupt iſt die Schmückung des 
Hauptes wieder einmal ſehr en vogue. 
Glitzernde Empire⸗Diademe, ſtraßbeſetzte 
einzelne Reiherſäden, die ſich wie Frage ⸗ 


zeichen über die hohen Friſuren neigen, 


Samtmaſchen, Silberſchlaugen und Reiher⸗ 
büſchel, die cas queartig in die Friſur. 
hineingeſteckt werden, Blumenreifen mit 
kleinen ſeillichen Buketten, kurz eine Menge 
Zierde dieſer Art, ſind für den Abend ge⸗ 
dacht. Sehr viel ſtraßbeſetzte Nadeln ſind 
zu ſehen, ſelbſt für Nachmittag. 
Eine neue, ſehr praktiſche Sache iſt ſür, 
Damen vorgeſehen, die Autopar tien lieben 
Die glatt zurückgeſtrichenen Haare, die eine 
ſolche Autofahrt vorſchrieb, waren nie ſchön, 
aber notwendig, weil das Haar ſtaubig 
wurde und man entſetzlich ausſah, wenn 


man es wagte einige Löckchen dem Geſicht 


zu zu friſieren. Kein Haar bleibt doch beim 
anderen bei ſolch einer wilden Fahrt. Mau 
näht alſo jetzt in Autokappen die auf Leder⸗ 
ſtreifen aufgeſetzten Wellenpartien und 
Stirnlöckchen ſeſt. Das wird über das 
eigene Haar gezogen und man ſieht dann 
immer gut aus. Im Sturm iſt man ebenſo 
anmutig friſiert wie ohne Autokappe. 


Vor wenig Jahren noch galt es für. 
unelegant, zweierlei Pelzwerk an einer 
Straßentoillette zu tragen. Mantel, Hut, 
Muffe und Schulterumhüllung mußte von 
gleicher Axt fein, ſonſt fand man es „zus 
ſammengeſtoppelt“ und „ärmlich“. Jetzt 
iſt es höchſter Schick, den Pelzmantel zum 
mindeſten aus zwei Fellarten herzuſtellen 
und für die übrige Ausſtattung noch 
eine driite zu wählen. Nur muß Weiß 
dabei immer die führende Wolle ſpielen. 
Weißer Aſtrachan und glatter Hermelin 
ſind deshalb für die Grundformen beſon⸗ 
ders beliebt. Së ST Ze 
An Verbindung mit ſchwarzem Pelze 
werk, z. B. Breitſchwauz (Lämmer des 
buchariſchen Schafes) oder Karakul (das 
find tatariſche Lämmer). Weiß und Braun 
wird verhällnismäßig wenig zuſammen 
verarbeitet; nach dem Geſchmack vieler 


b Der 
Schopf iſt wieder da, nicht in feiner un⸗ 


kommt das reine Weiß dabei nicht recht 


nen. Ohne ins Extrem der Verweichlichung 


poröſe, anſchmiegende, aber nicht beſchwe⸗ 
rende Gewebe. Ob Wolle oder Baumwolle 
N für bie 


ſelbſt zu beurteilen verſtehen. 


widerſtandsfähigen Naturen genügt als 
Geſundheitsſchutz ein dünnes, fein gewirk⸗ 


gebräuchlichen Unterröcke tritt praktiſcher⸗ 
weiſe jetzt die gewebte Direftoirehofe, die 
Luft ſchützt. 


Lungenflügel wärmend einhüllt, , 
für die kühlere Jahreszeit zu empfehlen. 


Winter modern! 
gerade den 


| D für die Dauer der kalten Jahreszeit 


Frauen- Zeltung. 
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eine völlig gebogene Form an. Sle bildet in 
dieſer Form als ein natürlicher Torbogen Die 
Eingangspforte zu dem die Kirche umgebenden 
Friedhof. ä 


dert Jahre alle Linde, 
im Jahre 1789 erlitt dieſe 


Scha en und nahm ` S 
RER Are 


von dieſer Modetorheit frei machen! Ger 
zur Geltung. ö hören doch warme Füße zu den Grundbe⸗ 

Kurzhaariges und welliges Pelzwerk dingungen eines dauernden Wohlbefindens. 
wird augenblicklich dem langhaarigen gege. Und in unferm Klimn ſollten daher im 
nüber bevorzugt, was wohl auf die An⸗ Winter ſteks wollene Strümpfe getragen 
ſchmiegſamkeit zurückzuführen iſt. Lange werden! ö ) BER 
haariges, loſes Pelzwerk macht leicht „dick“] Von aleicher Bedeutung wie für bie 
— und wer wollte „dick“ fein heute Erwachſenen iſt zweckmäßiges Unterzeug 
zutage? i für die Kinder. Und Trikothemdhoſen 

SE dürften für Knaben und Mädchen die eine) 
zig geeignete Unterkleidung ſein. Auch der 
wollenen Strümpfe können die Kleinen 
nicht entraten, wenn fie vor Erkälkungsge⸗ 
fahren geſchützt werden ſolle. 

Sind mehrere Kinder in der Familie 
vorhanden, ſo erwächſt der Mutter vor Be⸗ 
ginn des Herbſtes die Aufgabe, das Unter⸗ 
zeug auszubeſſern und iuſtand zu ſetzen. 
Trikotwäſche, ſei ſte aus Wolle oder Baum⸗ 
wolle, ſollte keinesfalls zu billig angeſchafft 
werden, da nur gutes Gewebe die An⸗ 
ſchaffungskoſten lohnt. 7 
Gleich den Hemdhoſen müſſen auch bie 
Winterſtrümpfe der Kinder nachgeſehen, 
entſprechend gezeichnet und repariert wer⸗ 
den. Ratſam iſt es, die au Sahle und 
Hacken ſchadhaften Wollſtrümpfe mit neuen 
Füßen zu verſehen, De anſtricken zu laſſen, 

wodurch man au Neuanſchaffangen ſpacen 
kann. Da auch übermäßiges Stapfen der 
Strümpfe nicht ratſam iſt, ſo empfiehlt ſi h 
in den meiſten Fällen nach einer gewiſſen 

Gebrauchszeit das Anſtricken der Kinder⸗ 
ſtrümpfe. N 

Bei Anwendung von Trikotwäſche und 

Wollſachen ſei noch auf den notwendigen, 
mindeſtens zweimal wöchentlichen Wechſel 
des Unterzeugs hingewieſen, da die poröſen 
Stoffe die Feuchtigkeit des Körpers auf⸗ 
ſaugen und ihre vorteilhafte luftdurchlaſſende 
Wirkung bei läugerem Tragen einbüßen. 
Man hänge jeden Abend die am Tage ge⸗ 
brauchten Trikots ebenſo wie die Strümpfe 
zum Auslüften auf, 

Für die Erhaltung des gewirkten Unter 
zeugs iſt eine aufmerkſame Behandlung der 
Wäſche erforderlich. Trikots dürfen nicht 
gechkort und ſolche aus Wolle nicht gekocht 
werden. Beim Waſchen müſſen ſie mehr 


gedrückt als gerieben und beim Aufhängen 


die Unterledung | 
Ar die kalte Jahreszeit, 


Der Herbſterkältung gilt es durch eine 
geeignete Unterkleidung wirkſam zu begeg⸗ 


zu verfallen, kleide man ſich ſinngemäß, das 
heißt, ſchütze den Körper durch leichte, 


Untergewandung vorzuziehen iſt, 
muß jede Mutter für ſich und ihre Kinder 
Geſunden, 


tes baumwollenes Unterzeug am beſten in 
Form der Hemdhoſe. An Stelle der früher 


den Unterkörper vollſtändig gegen die kalte 
Zarten Perſonnen iſt das Tragen eines 


leichten wollenen Unterleibchens, das die 
beſonders 


Auch über dem mollenen Leibchen iſt die 
Kombination, die Hemdhoſe, zu tragen. 
Viel eher ſollte man auch im Winter der 
Unterröcke, die meiſt mehr auftragen als 
wärmen, entraten, als der anſchmiegenden, 
geſchloſſenen Beinkleider. 

Eine beſondere Beachtung verdient heut⸗ 
zutage die Bein⸗ und Fußbekleidung. Sind 
doch die dünnſten Florſtrümpfe noch im 
Bei der Wichtigkeit, die 
wärmenden Fußbedeckungen 
beizumeſſen iſt, ſollte jede vernünſtige Frau 


